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Branche drängt 
auf gutes Umfeld
WIEN. „Die Investments 
von Pharmaunternehmen 
zeigen einmal mehr, dass 
Unternehmen durchaus 
gewillt sind, in Österreich 
zu investieren, auch wenn 
die Rahmenbedingungen 
mit Blick auf die Preis- und 
Erstattungspolitik alles 
andere als günstig sind“, 
kommentierte Alexander 
Herzog, Generalsekretär der 
Pharmig, die Investition von 
Takeda sowie GL Pharma 
und Fresenius Kabi. 

Stärkung des Standorts
„Die Investitionen stärken 
sowohl den Forschungs- als 
auch den Produktionsstand-
ort für Arzneimittel. Das ist 
wichtig für die Versorgung 
mit Medikamenten und 
schafft neue, hochwertige 
Arbeitsplätze und Wert-
schöpfung für Österreich“, 
begrüßte Sylvia Hofinger, 
Geschäftsführerin des 
Fachverbands der Chemi-
schen Industrie Österreichs 
(FCIO) die Standorterweite-
rungen in Wien und in der 
Steiermark. So erfreulich 
die Investitionen seien, 
sie dürften nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass die 
gesamte Branche vor großen 
Herausforderungen steht.

••• �Von Martin Rümmele 

WIEN. Das biopharmazeutische 
Unternehmen Takeda investiert 
einen dreistelligen Millionen-
betrag in einen technisch und 
ökologisch optimierten Neubau 
für die biopharmazeutische 
Forschung und Entwicklung in 
der Wiener Seestadt. Das ist die 
bisher größte Investition in For-
schung und Entwicklung seitens 
des Unternehmens in Österreich, 
das seit knapp 70 Jahren in Wien 
tätig ist. An diesem neuen Stand-
ort werden ab 2026 rund 250 
Forschende an neuen innovati-
ven Therapien für Krankheiten 
arbeiten, für die es bisher noch 
keine oder nur unzureichende 
Behandlungsmöglichkeiten gab. 
Das Gebäude wird als Green 
Building nach höchsten ökolo-
gischen Standards errichtet. 

„Unser ‚Labor der Zukunft‘ 
in Wien wird mit modernen 
Technologien und innovativen 
Systemen ausgestattet sein, die 
unsere Wissenschaftler bei der 
Entwicklung innovativer The-

rapeutika für Patienten auf der 
ganzen Welt unterstützen und 
gleichzeitig Nachhaltigkeit für 
unseren Planeten schaffen. Die-
ses Projekt ist auch ein klares 
Bekenntnis Takedas zum Stand-
ort Österreich als wichtiges 
Zentrum für unsere innovative 
Forschung und Entwicklung“, 
erklärte Andy Plump, Präsident 
des globalen Forschungs- & 
Entwicklungsbereichs. In Wien 
befindet sich der europäische 

Standort der Takeda Pharmaceu-
tical Sciences, ein Bestandteil 
der globalen Forschungs- und 
Entwicklungsorganisation. Ta-
keda unterstützt die innova-
tivsten Forschungsansätze und 
entwickelt sie bis zur Marktrei-
fe. Insgesamt hat der Konzern 
in Österreich in allen Prozess-
schritten 4.500 Beschäftigte.

Kooperationen
„Das neue Labor wird auch eine 
Plattform für Kooperationen 
und Partnerschaften mit füh-
renden wissenschaftlichen Ein-
richtungen und Forschungsor-
ganisationen bieten. Durch den 
Austausch von Know-how und 
Ressourcen strebt Takeda an, die 
Zusammenarbeit innerhalb der 
wissenschaftlichen Community 
zu fördern und auch dadurch 
den Fortschritt zum Wohle al-
ler Patienten voranzutreiben“, 
betonte Manfred Rieger, der 
Standortleiter und Geschäfts-
führer des Forschungs- und Ent-
wicklungsbereiches von Takeda 
in Österreich.

Takeda baut aus
Internationaler Pharmakonzern investiert in Wien dreistelligen 
Millionenbetrag in ein neues „Labor der Zukunft“.

Spatenstich für Großinvestition von Takeda in Wien im Bereich Forschung und Entwicklung.
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Dieses Projekt ist ein 
klares Bekenntnis Ta-
kedas zum Standort 
Österreich als wichti-
ges F&E-Zentrum.
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